
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Raymvndi Lvllii des Hochgelehrten und weitberühmten
Philosophi Buch so man das Codicill (Testaments-Anhang)

oder Vade Mecvm (Handbüchlein) nennet

Lullus, Raimundus
Ventura, Laurentius

Cölln, 1563 [i.e. 1763]

69. Von den Tugendkräften, dadurch der Fehler verbesseret wird, durch
eigene Instrument

urn:nbn:de:bsz:31-95705

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-95705


ii
n

iß ,

ſer

tny

len

eit
ar⸗

et

as

1t

ett

as

yje

b⸗

ts

in

1b

as

je

te

ð

te

Ds

t

Codicill . Dis

wird , und von dem Staffel der Sublimierung
mehr ablaͤßt, deſtomehr wird ſie ſich der Schwaͤrze
und Verbrennung vergleichen . Und je mehr ſie

ſich der Verbrennung naͤheret / wenn nürt die Herre
ſchaft des warmen darinnen iſt , deſto mehr wiry

Rauch ſeyn , Dunkelheit und Schwaͤrze. So er⸗
forſche denn dieſes liebſter Sohn ! und anderes was

ich ſage : und bereite die Elemente , daß ſie rein

von Wuſt ſeyn , und ſicher vor Verbrennung , bis

man ihre Tinctur nimmt . Dieweilen wenn ſolche
verbrennt werden , ſie die Wuͤrkung und Nutzen
verlieren . Hieraus kannſt du ſchlleſſen , daß die
Bereitung der Elementen vor dero Zuſammenfuͤ⸗

gung geſchehen muͤſſe, auf daß ihre Tinctur ver⸗

beſſeret und vor aller Verderbnuß verwahret
werde .

69.
Von den Tugendkraͤften , dadurch der

Fehler verbeſſeret wird , durch eigene
Inſtrument .

Mir ſagen aber daß die Kraft iſt das erſte und

beſondere Principium der Wuͤrkung in der

eigenen Materie . Das erſte haben wir ſie genen⸗
net zum Unterſcheid unſers Queckſilbers , welches
ift das naͤchſte unmittelbare Prineipium der Wuͤr .

fung des Sulphurs , wie er gefrlerend oder auf⸗
löſet . Dahero wollen wir nicht , daß von dem

Weſen, die Arten der Kraͤften unterſchieden ſeyen ,
ſondern nur von den naͤheſten Operierungen reeeren
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deren Urſprung die ſie in der Materie haben. So
viel aber die Erwegung der naͤheſten Operierungen
betrift , ſo iſt ein einziges Geſchlecht von Tugend⸗
Kraͤften , amlich die natuͤrliche Wuͤrkung, durch

Raymundi Tull

deren Overation vornemlich die Natur errettet wird ;
und ſowohl die Art als die Einzelheit vollfuͤh⸗
ret wird . Und deren ſind zwey Seſchlechter weil

einige ſind die man bedienen inuß , und dieſelben
werden Aufwaͤrterinnen genennet . Einige aber

ſind dienende den natuͤrli Kräften , denen

man zeugende⸗ vermehrende , und Nahrungbrin⸗

gende darreichen muß . Eine zeugende Rraft
aber iſt diejenige welche darauf würket , dag ein

gleicher Koͤrper erzeuget werde , welches zweyſach

geſchiehet , entweder durch eine langwierige und

allgemache Operation , die im kleineſten geſchiehet :

oder durch eine behende und kurze Verwandlung
ploͤtzlich, die geſchiehet ohne daß ſie vermerklich

oder ſichtbarlich dte Mirtel durchgehe . Und dieſer

erzeugenden ( Kraft ) zwey Arbeiten . Das erſte
Werk der Erzeugung iſt in der Baͤrmutter oder

Erde , die ein Gefaͤß der Philoſophie genennet
wird , darinnen die Tugendkraft der Natur ver⸗

goſſen wird : und iſt nichts anders als die Materie

der Erzeugung veraͤndern : Und dieies iſt nach der

Qualitaͤt und Subſtanz / ſe nachdem ſich die zeu⸗

gende Beſchaffenheit des Suloburs verhaltet , als

deſſen Rauch⸗Duͤnſte verdickeren durchs Anſeuch⸗
ten , und das Queckſilber auftrocknen durchs Ge⸗

feieren , und die mitilere Materie , die der Natur

des Schwefels nahe iſt , inbehalten . Dieſen Theil
der
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Chaliciuu . 127
der Zeuge⸗Kraft / wollen wir den ernaͤhren⸗
den hier nennen , der zwey Unterſchiede ſind . Der
eine iſt der Satz des deidens in der Weſenheit ,
aus dzſſen Grund viele und verſchiedene Werkzeu⸗

gne
Materie herkommen , wie da ſind die

arben , und Zufaͤlligkeiten und dergleichen . Die

ate Differenz aber wird die würkende genennet ,

weſche wuͤrket die Bewegung der Zuſammenziehung
und Ausdehnung in der mercurialiſchen Materie ,
worinnen ſie ihren Antrieb und Geſchicktmachung
oder Einblaſung machet , obwohlen ſie bisweilen

durch aͤuſſerer Dingen Verhaͤltnuß kann geholffen
werden , wie da iſt die Speiſe , welche , wenn

ſie nicht durch die Kunſt zermalmet und wohl ge⸗
kaͤuet worden iſt , die Natur ſeines Koͤtpers ſehr
vergaͤſtet . Und dahero geſchichts durch die erfte

Anordnung der Natur , daß die Speiſe zuerſt voll⸗

kommen von den Zaͤhnen ( die dazu geſchickt ) gers

malmet wird , ehe dann ſelbige an das Ort der

Daͤuung fortgeſchickt wird . Und darum , daß die

Zuſammenziehung veraͤngeret oder erweiteret wird

durch bewegliche Kraft , obwohl die Alten uneigent⸗
lichſie ( der Zermalmung ) jener ( der Dauung ) ver⸗

glichen haben.
70 .

Bon dem zten Werke der Zeugungen
( Kraft ) die im Ofen iſt , und der bildenden

Kraft .

Ein anderes iſt zwar das Werkel der Zeugung
im Ofen , und in der bildenden Kraft , eridiefe
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